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[Presse-Info]

München, 25. Juni 2022. Mit einer Großdemonstration durch die
Münchner  Innenstadt  appelliert  ein  Bündnis  aus  15
zivilgesellschaftlichen  Organisationen  heute  an  die
Teilnehmer:innen des anstehenden G7-Gipfels auf Schloss Elmau
(26.-28.6.). Die Organisationen sprechen sich gemeinsam dafür
aus, dass die G7-Staaten entschieden gegen die Klimakrise und
das Artensterben vorgehen und Hunger, Armut sowie Ungleichheit
bekämpfen. Die G7-Staaten müssen in diesem Zusammenhang auch
Konsequenzen aus dem russischen Krieg gegen die Ukraine ziehen
und  die  Abhängigkeit  von  Öl,  Gas  und  Kohle  stoppen.  Die
Demonstration  beginnt  gegen  12  Uhr  auf  der  südlichen
Theresienwiese  mit  einer  Auftaktkundgebung.

Ablauf der Demonstration:

– 12:00 Uhr Auftaktkundgebung an der südlichen Theresienwiese
(https://www.openstreetmap.org/?mlat=48.1287&mlon=11.5468#map=
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16/48.1287/11.5468)
Eröffnung der Anfangskundgebung mit Rede- und Musikbeiträgen
– ca. 13:00 Uhr Start Demo durch die Innenstadt
Route: Theresienwiese – Poccistraße – Lindwurmstraße – Herzog-
Heinrich-Straße – Kaiser-Ludwig-Platz – Herzog-Heinrich-Straße
–  Paul-Heyse-Straße  –  Schwanthalerstraße  –  Sonnenstraße  –
Sendlinger-Tor-Platz  –  Lindwurmstraße  –  Poccistraße  –
Theresienwiese
– ca. 14:30 Uhr Abschlusskundgebung
mit Rede- und Musikbeiträgen
– ca. 16 Uhr voraussichtliches Ende

An der rechten Seite der Bühne (Blickrichtung: auf Bühne) wird
es einen Pressecounter geben, an dem Sie sich für O-Töne,
Fotos sowie weitergehende Informationen akkreditieren können.
Zudem wird es vor Ort ein Podium für Fotomöglichkeiten geben.

Stimmen  der  Bündnispartner:innen,  auch  als  Audiodateien,
finden  Sie  hier:  www.g7-demo.de/presse.  Die  ausführlichen
Programmpunkte der Demonstration sind auf der nächsten Seite
aufgeführt.

Die  Großdemonstration  in  München  reiht  sich  ein  in  die
vielfältigen Proteste rund um den G7-Gipfel im Schloss Elmau
bei Garmisch-Partenkirchen. Dort empfängt die Bundesregierung
vom  26.  –  28.  Juni  Staats-  und  Regierungschefs  großer
Industriestaaten  zum  G7-Gipfel.

Trägerorganisationen
Aktion  gegen  den  Hunger,  Arbeitsgemeinschaft  bäuerliche
Landwirtschaft, Attac, Brot für die Welt, BUND für Umwelt- und
Naturschutz, BUND Naturschutz in Bayern, Campact, Greenpeace,
IG  Nachbau,  MISEREOR,  Naturschutzbund  Deutschland,
NaturFreunde Deutschlands, Oxfam Deutschland, Welthungerhilfe
und WWF Deutschland.

Hashtags:
#G7 #GerechtGehtAnders
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Mehr Informationen:
www.g7-demo.de

presse@g7-demo.de

Programm

Auftaktkundgebung
(Wir behalten uns kurzfristige Änderungen vor)

12:00 Uhr Beginn Auftaktkundgebung
12:10  Uhr  Reden  der  Jugendverbände  der  Trägerkreis-
Organisationen:
Fiona & Kilian (Greenpeace Jugend), Beccy (BN Jugend), Ilayda
(WWF Jugend),
Luca (NaJu Bayern)
12:20 Uhr Rede von Viviane Raddatz (WWF)
12:25 Uhr Rede von Africa Kiiza (SEATINI Uganda; Brot für die
Welt)

12:30 Uhr Live Musik von Jessica Onuigwe & Band

12:40 Uhr Rede von Lisa Göldner (Greenpeace)
12:45 Uhr Elena Cadeggianini & Soja-Nemo Heißerer
(AG Klima der Plattform Stop G7 Elmau)
12:50 Uhr Rede von Esteban Servat (Debt For Climate)
12:55 Uhr Rede von Christoph Bautz (Campact)

Abschlusskundgebung

14:30  Uhr  Act  (Big  Heads)  und  Rede  von  Charlotte  Becker
(Oxfam)
14:35  Uhr  Rede  von  Martin  Geilhufe  (BUND  Naturschutz  in
Bayern)
14:40 Uhr Rede von Emilia Reyes (Directora de Políticas y
Presupuestos para la
Igualdad y el Desarrollo Sustentable bei Equidad, Mexico)
14:45 Uhr Rede von Uwe Hiksch (NaturFreunde Deutschlands)

14:50 Uhr Musik: Cosmic Surprise Union (CSU)
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14:55  Uhr  Rede  von  Bettina  Cruz  (CNI-Congreso  nacional
indigena, Mexico)
15:00 Uhr Rede von Rosi Reindl (Arbeitsgemeinschaft bäuerliche
Landwirtschaft)
15:05  Uhr  Rede  von  Evelyn  Acham
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  Uganda;  RiseUp)

15:10 Uhr Musik: Cosmic Surprise Union (CSU)

15:15  Uhr  Rede  von  Lisa  Poettinger
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  München)
15:20 Uhr Rede von Judith Amler (Attac Deutschland)
15:25  Uhr  Rede  von  Ina-Maria  Schikongo
(Klimagerechtigkeitsaktivistin,  Namibia)

15:30 Uhr Live-Musik & Performance von Edite Domingos

15:40 Uhr Rede von Michaela Amira (AG Krieg & Frieden der
Plattform Stop G7 Elmau)
15:45  Uhr  Rede  Sierra  Leone  Refugee  Camp  (1  Jahr
Dauerkundgebung,  München)
15:50  Uhr  Einladung  von  Brigitte  Ziegler  zur  3.
Weltfrauenkonferenz  in  Tunesien

15:55 Uhr Abschluss von Uwe Hiksch (NaturFreunde Deutschlands)

Kontakt zu den Sanitäter:innen: 0 15 15 157 96 34

Pressekontakte:

Allgemeine Anfragen: presse@g7-demo.de

Aktion  gegen  den  Hunger  Vassilios  Saroglou,
presse@aktiongegendenhunger.de,
030 279 099 776

Arbeitsgemeinschaft  bäuerliche  Landwirtschaft  Charlotte
Gengenbach, gengenbach@abl-ev.de, 0152 088 537 60

Attac Roland Süß, suess@attac.de, 0175 272 5893



Brot für die Welt Thomas Beckmann, thomas.beckmann@brot-fuer-
die-welt.de,
0174 181 0175

BUND Clara Billen, clara.billen@bund.net, 030 275 864 64

BUND  Naturschutz  in  Bayern  Florian  Kaiser,
florian.kaiser@bund-naturschutz.de,
0175 363 52 51

Campact Iris Karolin Rath, presse@campact.de, 0151 221 254 20

Greenpeace Tina Loeffelbein, tina.loeffelbein@greenpeace.org,
0151 167 209 15

MISEREOR Barbara Wiegard, barbara.wiegard@misereor.de, 030 443
519 88

NABU Katrin Jetzlsperger, presse@nabu.de, 030 284 984 1534

NaturFreunde Deutschlands Uwe Hiksch, hiksch@naturfreunde.de,
0176 620 159 02

Oxfam Deutschland Steffen Küßner, skuessner@oxfam.de, 030 453
069 710

Welthungerhilfe  Anne-Catrin  Hummel,
AnneCatrin.Hummel@welthungerhilfe.de,
0172 2525962

WWF Deutschland Julian Philipp, presse@wwf.de, 030 311 777 472

Oxfam  ist  eine  internationale  Nothilfe-  und
Entwicklungsorganisation, die weltweit Menschen mobilisiert,
um Armut aus eigener Kraft zu überwinden. Dafür arbeiten im
Oxfam-Verbund 21 Oxfam-Organisationen Seite an Seite mit rund
4.100 lokalen Partnern in 90 Ländern.
Mehr unter www.oxfam.de

Oxfam Deutschland e.V.



Am Köllnischen Park 1
10179 Berlin
Deutschland

Netto  Markendiscount  stoppt
Verkauf  von
mineralölbelastetem
Adventskalender
geschrieben von Andreas | 25. Juni 2022
Pressemitteilung

– foodwatch fordert öffentlichen Rückruf – stiller Rückruf
nicht ausreichend
–  Mineralölverunreinigung  war  Netto-Kooperationspartner  WWF
schon länger bekannt
–  Gesetzgeber  darf  Lebensmittelsicherheit  nicht  den
Unternehmen  überlassen

Berlin,  25.  November  2016.  Netto  Markendiscount  hat  den
Verkauf  seines  mineralölbelasteten  Schokoladen-
Adventskalenders  gestoppt.  Das  bestätigten  Mitarbeiter  des
Lebensmittelhändlers  am  Freitag  gegenüber  der
Verbraucherorganisation  foodwatch.  Am  Mittwoch  waren  auf
Antrag von foodwatch Untersuchungsergebnisse des bayerischen
Landesamts  für  Gesundheit  und  Lebensmittelsicherheit  (LGL)
bekannt geworden, denen zufolge der Kalender „Santa Claus in
town“,  von  Netto  Markendiscount  in  Kooperation  mit  der
Umweltorganisation WWF angeboten, mit aromatischen Mineralölen
(MOAH)  verunreinigt  ist.  MOAH  gelten  als  potenziell
krebserregend  und  erbgutschädigend.
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foodwatch forderte den Lebensmitteldiscounter auf, nicht nur
einen  „stillen“  Rückruf  –  also  einen  Verkaufsstopp  –  zu
veranlassen,  sondern  einen  öffentlichen  Rückruf.  Das
Handelsunternehmen  Norma  hat  zwei  ebenfalls  belastete
Adventskalender  der  Firma  Rübezahl  bereits  am  Mittwoch
öffentlich zurückgerufen. „Es ist die Verantwortung von Netto
Markendiscount, jetzt auch all diejenigen zu informieren, die
das belastete Produkt bereits gekauft haben. Kein Kind sollte
diese  Schokolade  verzehren“,  sagte  Johannes  Heeg  von
foodwatch.

Die  Belastung  war  zudem  schon  länger  bekannt  als  bisher
angenommen. Nach eigenen Angaben hatte WWF Anfang November
einen  Adventskalender  von  Netto  Markendiscount  im  Labor
analysieren  lassen  –  auch  hierbei  wurden  aromatische
Mineralöle nachgewiesen. Der Prüfbericht des Labors trägt das
Datum 14.11. – weder der WWF noch Netto Markendiscount machten
die Ergebnisse zunächst jedoch publik, das Handelsunternehmen
beließ den Adventskalender im Sortiment. Auch der WWF forderte
offenbar keinen Rückruf sondern ließ es zu, dass der belastete
Adventskalender mit aufgedrucktem WWF-Logo weiterhin an Kinder
bzw. Eltern verkauft wurde. Erst nachdem die Belastung neun
Tage später, am 23.11., durch die von foodwatch beantragte
Veröffentlichung  des  bayerischen  Landesamts  ohnehin  publik
wurde,  informierte  der  WWF  über  die  eigene  Messung.  Er
erklärte am 23.11. zudem, kein Geld aus dem Erlös der Kalender
von Netto Markendiscount annehmen zu wollen. Ursprünglich war
geplant, dass der WWF je verkauften Kalender einen Euro für
Artenschutzprojekte erhalten sollte.

Der Fall Netto Markendiscount zeigt aus Sicht von foodwatch
beispielhaft,  dass  der  Schutz  der  Verbraucherinnen  und
Verbraucher  vor  Mineralölen  in  Lebensmitteln  nicht  den
Unternehmen überlassen werden darf:

– Das Mineralölproblem war lange bekannt: Bereits 2015 hatte
Netto Markendiscount den Messungen des bayerischen LGL zufolge
einen  MOAH-belasteten  Adventskalender  im  Verkauf.  Damals



klagte das Unternehmen sogar gegen die Veröffentlichung der
Behördendaten  vor  Weihnachten,  verlor  jedoch  in  zwei
Instanzen.
– 2016 bringt Netto Markendiscount dennoch erneut einen MOAH-
belasteten Kalender in den Handel. Nach Darstellung des WWF
gab es zwar Anstrengungen zur Vermeidung von Mineralöl, etwa
durch eine sorgfältige Auswahl der Verpackungsmaterialien –
diese  betrafen  aber  offenkundig  nicht  alle  möglichen
Mineralölquellen  und  konnten  die  MOAH-Verunreinigung  der
Schokolade nicht verhindern.
– Am 14.11. stellt das renommierte Berliner Institut Kirchhoff
den Prüfbericht für eine vom WWF beauftragte Analyse aus. Sie
zeigt, dass der Kalender von Netto-Markendiscount erneut mit
MOAH belastet ist.
– Am 23.11. veröffentlicht das LGL auf Antrag von foodwatch
entsprechende Untersuchungsergebnisse. Nun macht auch der WWF
seinen  Prüfbericht  publik.  Der  Spitzenverband  der
Lebensmittelwirtschaft BLL erklärt am selben Tag, dass ein
Rückruf  nicht  erforderlich  sei.  Netto-Konkurrent  Norma
bewertet  dies  offenbar  anders  und  ruft  die  von  ihm
vertriebenen,  MOAH-belastete  Schokoladenkalender  öffentlich
zurück – Netto Markendiscount zunächst nicht.

„Messdaten  werden  gar  nicht  erst  publik  oder  erst  spät,
belastete  Produkte  kommen  dennoch  in  den  Handel,  der
Branchenverband  wehrt  sich  mit  Händen  und  Füßen  gegen
Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit: Es gibt kaum einen Fall,
in  dem  die  Notwendigkeit  regulativer  Maßnahmen  so
offensichtlich ist wie bei der Mineralölproblematik in der
Lebensmittelwirtschaft“,  erklärte  Johannes  Heeg.
„Bundesernährungsminister  Christian  Schmidt  hat  es  in  der
Hand, per Verordnung sichere Grenzwerte festzulegen. Es gibt
keinen guten Grund, dies weiterhin zu unterlassen.“

Erneut  kritisierte  foodwatch  die  Verharmlosungen  der
Gesundheitsgefährdung  durch  aromatische  Mineralöle.  Eine
Verunreinigung mit MOAH sei selbst in geringer Konzentration



gerade nicht „unbedenklich“. Eine solche Aussage widerspricht
nach Auffassung von foodwatch dem Stand der Wissenschaft, der
zufolge  selbst  Spuren  aromatischer  Mineralöle  potenziell
krebserregend  und  erbgutschädigend  sind.  So  verweist  die
Europäische  Lebensmittelbehörde  EFSA  darauf,  dass  solange
aromatische Mineralöle – gleich in welcher Konzentration – in
einem  Lebensmittel  vorhanden  sind,  immer  von  einem
erbgutverändernden Potenzial ausgegangen werden muss („All MOH
mixtures are mutagenic unless they are treated specifically to
remove MOAH“).

Link:

– E-Mail-Aktion für einen besseren Schutz vor Mineralöl in
Lebensmitteln: www.mineraloel-aktion.foodwatch.de

Quellen und weiterführende Informationen:

–  LGL  zur  Adventskalender-Untersuchung:
www.tinyurl.com/zglqwtd
– WWF zur Belastung des Netto-Markendiscount-Adventskalenders:
www.wwf.de/netto-adventskalender/
–  Prüfbericht  der  vom  WWF  beauftragten  Laboranalyse:
www.wwf.de/fileadmin/fm-wwf/Publikationen-PDF/Netto-Adventskal
ender-Laboranalyse-Institut-Kirchhoff.pdf
–  foodwatch-Hintergrundpapier  Mineralöl:
www.mineraloel-hintergrund.foodwatch.de
–  Bundesinstitut  für  Risikobewertung  (BfR)  zu  Mineralöl:
www.tinyurl.com/ovgvtkz
– EFSA Scientific Opinion: www.tinyurl.com/p9kausf

Pressekontakt:
foodwatch e.V.
Martin Rücker
E-Mail: presse@foodwatch.de
Tel.: +49 (0)30 / 24 04 76 – 2 90


